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Papens Aussprache mit dem Reichskanzler
Keine Gegensätzlichkeiten zwischen Papen und Schleicher— An Reichstagsneuwahlen

ist niemand interessiert— Vorläufige Ausschaltung des Parlaments?
TU Berlin , 2. Jan . Amtlich wir - mitgeteilt : Der Reichs¬

kanzler empfing gestern Herrn von Papen zu einer Rück¬
sprache über seine Begegnung mit Herrn Hitler vom 4. Ja »,
und die daran geknüpften irreführenden Pressekommentare.
D «c Aussprache ergab die völlige Haltlosigkeit der in der
Presse aus dieser Begegnung gefolgerten Behauptungen über
Gegensätzlichkeiten zwischen dem Reichskanzler « nd Herrn
von Papen.

Die „DAZ ." bezeichnet die Aussprache Schleicher—Papen
als eine neue wichtige Phase innerhalb der hochpolitischen
Verhandlungen , die gegenwärtig zu dem Zweck geführt wür¬
den, eine neue Neichstagsauslösung  und damit eine
Gefährdung der wlrtsclxistlichen Beruhigung zu vermei¬
den.  Ueber den Weg, dci dafür beschrittcn werden könnte,
lasse sich zur Stunde Näheres noch nicht sagen, zumal ja bei
den Nationalsozialisten die Meinungen selbst auseinander¬
gingen , ob eine sofortige Entscheidung wünschensnrert , eine
vorläufige Tolerierung möglich oder eine spätere Negie¬
rungsbeteiligung erwünscht wäre . Ueber alle diese Möglich¬
keiten sei zwischen Herrn von Papen und Hitler in Köln und
sei auch am Montag zwischen dem Reichskanzler und seinem
Vorgänger gesprochen worden . — Es gebe Optimisten , die
nicht nur mit einer Verlängerung der parlamentarischen
Kampfpause bis zum März , sondern sogar mit einer Aus-
schaltung des Parlaments  über den Sommer rech¬
neten.

Der „Völkische Beobachter"  glaubt » daß die Un¬
terredung zwischen von Papen und Reichskanzler von Schlei¬
cher nicht ohne Einwirkung aus den Verlauf der Reichstags-
tagung sein werde . Es werde sich hierbei unter Umständen
schon entscheiden, ob das Kabinett von Schleicher sich einem
mit grober Mehrheit angenommenen Mißtrauensvotum aus¬
setzen und den Reichstag auslösen werde , oder ob es der
Reichspräsident vorztehe , eine andere Lösung zu finden , die
in einer völligen Umbildung des derzeitigen Kabinetts zu
geschehen hätte.

Die Besprechung zwischen Reichskanzler von Schleicher
«nd Herrn von Papen hat sich, wie der „L o ka l a n z e i g e r"
zu melden weiß , nicht nur auf di« Kölner Unterredung , son¬
dern auch auf di« gesamte innerpolitische Lage bezogen. In
den letzten Tagen habe Herr von Papen mehrere Bespre¬
chungen mit Vertretern der Wirtschaft im Nuhrgebiet ge¬
führt . Von westdeutschen Jndnstriellenkreisen sei erklärt
worden , daß man gewisse Bedenken gegen die Sozialpo-
litik »nd die Arbeitsbeschasfungspolitik dcS

TU . Bielefeld , 10. Jan . Neichsarbeitsminister Dr . Sy-
rup sprach am Montag in Bielefeld im Westfälisch-
Lippischen Wirtschastsbnnd  über das Jugendnot¬
werk und den Freiwilligen Arbeitsdienst . Der Minister ver¬
wies eingangs daraus , daß im Reich sechs Millionen arbeits¬
fähiger und arbeitswilliger Menschen aus dem Arbeits¬
prozeß ausgeschieden seien, die mit Frauen und Kindern
annähernd ein Fünftel der Gesamtbevölkerung
ausmachten . Wenn auch die Arbeitslosigkeit ein internatio¬
nales Uebel geworden sei, so habe Deutschland doch nach
dem verlorenen Kriege , dem Versailler Diktat und seinen
Folgen am schwersten darunter zu leiden . Mehr als
eine Million männlicher Jugendlicher und
400000 weiblicher Jugendlicher  seien arbeitslos
und wüchsen ohne Bernsserziehung und Arbeitszucht heran.
Die Not der Arbeitslosigkeit treffe am schwersten die von
der Volksschule kommenden Arbeitslosen , die als Arbeiter
oder Angestellte ihren Lebensunterhalt zu erwerben hofften.
Sie ersoffen aber auch die Abiturienten der höheren Schulen,
die Studenten und Jungakademiker . Hinter den SOOOllO
Akademikern in vollakademischen Stellungen stünden schon
heute 160 000 voll ausgebildcte Anwärter unbeschäftigt oder
in unbefriedigender Arbeit . Hinzu kämen weiter die zweiten
und weiteren Bauernsöhne , denen der väterliche Hof keine
Beschästtgungsmöglichkeiten gebe, und die jungen Hand¬
werker , die ihre Werkstätten hätten schließen müssen.

Wirkliche Hilfe gegen die Arbeitslosigkeit könne nur
aus der natürlichen Gesundung - er Gesamtwirtschaft

kommen.
Die industrielle Erzeugung sei heute auf dem Stand der
mittleren SOer Jahre des vorigen Jahrhundert , auf 50 bis
»0 v. H. deS ErzeugungsvolnmenS der letzten VorkriegS-
jahre , zurückgeworfen . Nunmehr mehrten sich aber deutlich
erkennbare Anzeichen : daß die Deflation  im wesent¬
lichen abgeschlossen  sei.

jetzigen Reichskabinetts habe . Herr von Papen sei von den
Vertretern der westdeutschen Industrie gebeten worden , diese
Bedenken dem Reichskanzler bei der Berichterstattung über
die Kölner Unterredung gleichzeitig mitzuteilen.

Hitler über die Begegnung mit Pape«
Einem im , Völkiscl>en Beobachter " enthaltenen Bericht der

„NSK ." aus zufolge , äußerte sich Adolf Hitler
auf Fragen des Reichspressechess der NSDAP über seine Be¬
gegnung mit Herrn von Papen  u . a. wie folgt:

Frage : Ter Kern der öss«ntlichen Angriffe sä-eint in - er
Behauptung zu liegen , daß der Grund Ihrer konsequenten
Opposition in der Absicht zu suchen sei, sich und Ihre Bewe¬
gung - er Verantwortung am Staate zu entziehen . Hat dieses
Argument sachliche Bedeutung?

Antwort . Nein . Tatsächlich war ja mein « Forderung nicht
eine andere als gerade die Uebertragung der persönlichen
Verantwortung an die NSDAP . Allerdings setzte ich hier
selbstverständlich voraus , daß die Partei dann aber auch die
ihr zukommende Führung  erhält . Mir zuzumuten , die
Verantwortung zu übernehmen sür das , was andere tun , ist
ein sehr starkes Stück . Wenn der Herr Reichspräsident im
November glaubte , dank der Ratschläge seiner Umgebung , es
nicht verantworten zu können » mir di« Verantwortung zu
übertragen , dann find damit di« Männer auch heute die Ver¬
antwortlichen sür die traurigen Folgen und für all das Elend,
das aus dieser Weigerung dem deutschen Volke erwachsen
mutz.

Frag «: Sind die Behauptungen in der gegnerischen Pressc
zutreffend , daß Sie Fühlung mit Herrn von Papen gesucht
und auf diesem Wege .Anschluß an di « .angeblich hinter ihm .
stehende» schwerinLustrIellen Kräfte gesucht hätten?

Antwort : Es ist selbstverständlich , daß ich kein« Fühlung
mit Herrn von Papen gesucht habe. Aber ebenso selbstver¬
ständlich ist es , daß ich mir von niemandem vorschreiben laste,
mit wem Ich sprechen darf und mit wem nicht. Ich bin Politi¬
ker und werde , wenn ich es für zweckmäßig ansehe , jede Be¬
sprechung führen . Die deutsche Schwerindustrie ist ein Teil
der deutschen Wirtschaft . Ich brauche daher ebensowenig an sie
„Anschluß zu suchen" wie an irgendein « andere Wirtschafts¬
gruppe . Ein Politiker hat mit allen bestehenden Faktoren zu
rechnen und kann ihre Existenz nicht wegzaubern . Wenn ich
aber jemals die Notwendigkeit empfinde , darüber hinaus
mit irgend einer Wirtschastsgruppe eine besonder « Fühlung
zu nehmen , so benötig « ich dazu keinen besonderen Für¬
sprecher.

Der Freiwillige Arbeitsdienst sei in erster Linie ei«
Ausdruck des starken Lebenswillens der deutsche»

Jugend.
Die Zahl der im Freiwilligen Arbeitsdienst Stehenden sei
von 74 000 im Sommer 1032 auf mehr als eine Bier-
telm Illion  zu Ende des Jahres gesprungen . Im Ar¬
beitsdienst sei der Begriff der Zusätzlichkeit wesentlich stren¬
ger auszulegen als z. B . bei der Arbeitsbeschaffung des
Gerecke-Programms . Bei diesen Arbeiten sei die Forde¬
rung der Zusätzlichkeit sehr gelockert. Man hätte das ge¬
konnt, weil sich diese Arbeiten fast völlig den Bedingungen
des freien Marktes anpatzten . Die volkSerzteherische
Aufgabe  des Freiwilligen Arbeitsdienstes liege im
wesentlichen bei der arbeitsdienstwilligen Jugend selbst.
Besonders bei den älteren Arbeitsdienstwilligen erwecke der
Arbeitsdienst auf dem Lande eine starke Neigung zur Sied¬
lung auf eigener Scholle.

Die Reichsrcgiernng sei von der Notwendigkeit z«
fiedeln, «nd zwar schnell «nd soviel wie möglich zu
fiedeln, überzeugt, und geeignete Arbeitsdienstwillig«
würden auch die gebührende Berücksichtigung finden.

Sieblungsmöglichkeiten würden aber nur im begrenzten
Umfange Hilfe schassen können. Dagegen sei baS Bestreben
der Arbeitsdienstwilligen besonders beachtenswert, die Dienst¬
kameradschaftauch nach Beendigung des Arbeitsdienstes in
der Form der Selbsthilfe der Kameradschaftshilfe fortzu¬
setzen.

Aus dem Gedanken der Selbsthilfe sei das Notwerk der
deutschen Jugend entstanden, zu dem der Herr Reichs¬
präsident und die NeichSregierung ausgerusen hätten. Das
Notwerk solle die öffentliche und die freie HilfSarbett für die
arbeitslose Jugend zusammenfaffen und durch ReichSmittel
fördern. Die sür diesen Winter vom Reich bereitgestellten
Mittel genügten, um övo gvv junge Leute l« - er »«dachte«
Weis« lausend z« »nterpütze«.

Tages-Spiegel
Zwischen Papen «nd Reichskanzler ». Schleicher fand gestern

eine Anssprache über die Kölner Besprechung Papen—
Hitler statt. In einer amtlichen Verlautbarung wird nur
gesagt, daß Gegensätzlichkeiten zwischen Papen «nd Schlei»
cher nicht beständen.

*

In Berliner politischen Kreisen glaubt man, daß Reichstags»
wählen vermieden werden können und das Parlament
voraussichtlich erneut vertagt werde« wird.

*
Neichsarbeitsminister Syrup sprach in Bielefeld über de«

freiwilligen Arbeitsdienst und das Jngendnotwerk.
»

Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände tritt anläßlich de»
ISsährigen Wiederkehr des Inkrafttretens des Versailler
Vertrages in einem Aufruf sür die Revision des Friedens»
Vertrags ein.

*
In Gens trat der vorbereitende Sachvcrstäudigenansschutz

für die Weltwirtschastskouserenz zu seiner zweiten , ab»
schließende» Tagung znsammen.

*
Stalin erklärte in einer Rede, daß die Sowjeinniv « sich nun»

mehr «ine moderne Kriegsindustrie «nd eine starke Lust«
flotte geschaffen habe.

Einigung über die Agrar- und
Handelspolitik

TU Berlin , 10. Jan . An zuständiger Stelle wird bestä¬
tigt , daß in einer am Damstag in der Reichskanzlei stattge»
fundenen Besprechung zwischen Reichskanzler von Schleicher»
NeichSwirtschastsminIster Warmbold und Reichsernährungs-
mintster v. Braun eine grundsätzliche Einigung
überdirAgrar - unbHandelspolitik  erzielt wor¬
den ist. Unmittelbarer Anlaß zu dieser Anssprache waren die
vor der Tür stehenden Handelsvertragsverhandlungeu mit
einer Reihe von Ländern.

Falschmünzer festgenommen
TU Nordhausen , 10. Jan . Die Kriminalpolizei nahm am

Montag einen früheren Studenten und eine geschiedene Ehe¬
frau aus Sonüershaujen seit, die in verschiedenen Nordhau¬
ser Geschäften falscheFünszigpfennig  stücke in Um¬
lauf gesetzt hatten . Bei Len Fcstgenommenen wurden noch 7S
Falschstücke ausgefunden . Bei einer Haussuchung in der Woh¬
nung der Falschmünzer in Sondershausen konnten auch die
rur Kalichgeldherstellung benutzten Formen und Werkzeuge
sichergcstcllt werden.

Aus Jülich  wird berichtet : Der Landeskriminalpolizet
ist es im Kreise Erkelenz gelungen , eine Falschmünzerbande
zu stellen und hinter Schloß und Riegel zu bringen . Es hat
üen -4 Beteiligten nachgewiesen werden können , daß sie über
500 falsche Fünfmarkstücke hergestellt und in Len Verkehr ge¬
bracht haben.

Der Aufstand in Spanien
TU Madrid , 10. Jan . Während die Madrider Presse ve-

richtet«, daß der syndikalistische Umsturzversuch als gescheitert
anzusehen fei, wird gemeldet , daß es in dem Ort Peöral-
b a bet Valencia zu neuen Unruhen gekommen Ist. Ausstän¬
disch« beschaffen Polizisten , von denen drei tot auf dem Platz
blieben . Die Polizisten schossen darauf aus die Syndikalisten,
die 10 Mann verloren . Von Len Kanarischen Inseln wird ge¬
meldet , baß ln Teneriffa  Kommunisten mehrere Spreng-
stofsanschläge verübt haben . Die Hafenarbeiter streiken und
Militär bewacht die Regierungsgcbäude . Die Gcsamtverlust«
bei den Unruhen in ganz Spanien sind, soweit '' isher festge-
stcllt werden konnte , an 40 Tote und etwa 75 Ver¬
wundete,  darunter mehrere Schwerverletzt «. Die Kämpfe
wurden von den Syndikalisten in der heftigsten Weise ge¬
führt . Sie schaffen vielfach von den Dächern auf die Polizei.
Auch verwendeten sie Gistgas -bomben.

Japan wünscht einen Pufferstaat
mit Schanhaikwa « als Hauptstadt.

TU Nanking , io . Jan . Das japanische Obcrkommnbo hat
die Schaffung eines Pufferstaates mit Schanhaikwan alS
Hauptstadt vorgeschlagen . Die chinesische Negierung lehnt nach
einer Erklärung des chinesischen Außenministers solche Vor¬
schläge entschieden ab.

Japanischen PreffemelLungen zufolge sollen die chinesische«
Truppen Vorbereitungen zur Wiedereinnahm « von Schan-
haikivan tressen . — Wie in Peking verlautet , sollen an der
Eisenbahnlinie Kirin —Tschangtschun chinesisch« Freischärler
in Stärke von 4000 Mann zwei japanische Bataillone ange-
grisse» und in webrstüudiaem Kamps völlig vernichtet haben.

Iugend-Notwerk und freiw.Arbeitsdienst
Der Reichsarbeilsminister wiibt um tatkräftige Mitarbeit aller Volksschichten
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An einem „Abkehr vom Schlagwort " betitelt «'» Auf ü
kommt Dr . Heinrich Rumpf  in der „N. B . L." <>u folgenden
beachtenswerten Schlußfolgerungen : „Man hat auch die
Grenzen deö Freiwilligen Arbeitsdienstes erkannt , weiß
jetzt, daß die Bedeutung auf psychologischem Gebiete liegt,
daß er aber keine wtrtsckmftliche Bedeutung hat . Und in Bul¬
garien hat die Arbeitsdienstpflicht gelehrt daß sie nur für
rein manuelle Arbeiten zu verwenden ist. Für einen großen
Industriestaat , in dem jeder Handgriff wissenschaftlich vvr-
aezeichnet und praktisch durchdacht sein muß , ist sie wertlos.
Auch von den großen Arbeitsbeschassungen , die wie Patent¬
lösungen die Arbeitslosigkeit heilen soll«», spricht man nicht
m«hr.

Das Kabinett Schleicher hat in der Erkenntnis , daß die
Arbeitslosigkeit eine BolkSnvt ist, zu deren Ueberwinbung
alle Kräfte herangezogen werden müssen, die Arbeitsbeschaf¬
fung in den Mittelpunkt feiner Aufgaben gestellt . Aber es ist
von den phantastischen Hoffnungen , die manche Kreise an die
Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung durch den Staat ge¬
knüpft h tten , geheilt . Und selbst Herr Dr . Gereke , dem man
als Lo n für seine Versprechungen ein besonderes Reichs¬
amt gesl mfsen hat . ist so bekehrt , daß seine Beiordnung über
Arbeitsbeschaffung für viele geradezu eine Enttäuschung ist.
So ha »backen ist es , so phantasielos . Es lenkt ganz zurück
n dt? früher Nir selbstverständlich gehaltene Ausfassung , daß

je , e unproduktive Anlage nur eine Belastung der Steuer¬
zahler bedeutet.

Aber vielleicht überlegt der Reichswirtschaftsminister ein¬
mal , ivelche Ankurbelung der Wirtschaft es bedeuten würde,

a das Reich dem Gelde des deutsclren Volkes den Weg
über bi . Staatskaffen zur Ankurbelung der Wirtschaft er¬
spart . venn die steuerliche Belastung  des deutschen
Volkes , die in einem untragbaren Maß « überspannt ist, ein¬
mal aus die Vorkriegshöhe herabgesetzt  würde,
würde viel mehr Geld für wirkliche Arbeitsbeschaffung frei
als du ch alle Experturente des Staates , die nur neue Ver¬
waltungsbehörden schaffen. In Deutschland wie in der ganzen
Welt haben all« planwirtschaftltchen Versuche mit einem
Fias ' o geendet . Auch in Italien , selbst in Rußland sucht di«
Wirtschaft unter Führung des Staates wieder die Rentabi¬
lität in den Nordergrund zu schieben. Europa kehrt
sich ab von wirtschaftlichen Experiment « ».
Das wird mchr zu einer wirklichen Belebung der Wirtschaft
beitragen als alle staatlichen Eingriffe , dte die Konjunktur
wohl anregen , aber nicht schaffen können ."

Der Reichslanddund und das Kabinett
Schleicher

— Frankfurt a. d. 9. Jan . Auf ein«r gemeinsamen
großen Kundgebung der Kreislandbünde von Lebus , Königs¬
berg lNeumarks . Guben und Weststernberg , sowie einiger
Kreisverbände des preußlsä >en Landgemetndeverbands sprach
in Frankfurt a. d. O. der Präsident des Neichslandbundes
Gras Kalckreuth  über dte Stellung des Landvolkes zum
Kabinett Schleicher . Wenn es nicht gelingen sollte, so sagte
er , im Laufe dieses Jahres dte Landwirtschaft wieder renta¬
bel zu inachen, so stehe die Ernährungsbasis unseres Volkes
vor einer unabsehbaren Katastrophe . Die Landwirtschaft
r>ab« 8 Jahre lang von der Substanz gelebt . Sie sei jetzt am
Ende auch d> Selbfterhaltungsmögltchkeit.  Nach
seiner Meinung könnten selbst bet einer restlosen Aufteilung
des E roggri ndbesitzes tm deutschen Osten höchstens 800 000
Siedlerstetten für etwa 1 Million Menschen geschaffen wer¬
den. Die Siedlung  sei als ein Verbrechen zu bezeichnen,
solange nicht dte Rentabilität der Siedlersteüen gesichert sei.
In der Frag « des Butterbelmischungszwanges müsse schleu¬
nigst etwas geschryen, wenn nicht die ganze Beredlungswirt-
fchaft zugrundegertchtet werden solle.

Di « Einstellung des Landbunbes zum Kabinett Schleicher
werde sich mit der Entscheidung über die Handelsverträge
mit Holland . Schweden . Frankreich und Südslawten ergeben.
Wenn es gelingen sollte, die landwirtschaftlichen Interessen,
die Frhr . v. Braun im Kabinett vertritt , gegenüber Sem
Reichswirtschastsminister Warmbold burchzusetzen, werde
,.u>ch die Landwirtschaft zu hoffen beginnen , - aß auch di« wet¬
teren Entscheidungen der Negierung zu wirtschaftlichem Ge¬
winn im Sinn « eines warmen heimatpolitijchen Ftthlens
würden . In diesem Si >. ..« wurden auch Telegramme an den
Reichskanzler und den Reichsernährungsminister gesandt.

Das Räisel von Köln
Nach Schleifer e'n Hitler-Kabinett?

Das Rätselraten um Inhalt und Zweck der Unterredung
Papen —Hitler in Köln wird in den Blättern fortgesetzt.
In politischen Kreisen glaubt man dr » Schlüffe ! in einer

zu finden , die der nattonalsozial ' ,tische Führer Frick
München gehalten hat . Darin hatte er erklärt , nachdem

nun einmal der Reichstag  auf 24. Januar etnberufrn
werde statt auf Februar , wie die NSDAP . eS wünschte —
weil bis dahin daS Kabinett Schleicher sich abgenützt hätte —
muffe eine Entscheidung durch Mißtrauens-

nträge jo schnell wie möglich  herbeigesührt wer-
. n. Dann dürfte auch vielleicht der Reichspräsident über¬
legen , ob er den Reichstag auflösen wolle . Neuwahlen hätten
dann nur eine » Sinn , wenn Hitler nicht mit der Neu¬
bildung der Regierung betraut würde . Dies hat nach der
Auffassung politischer Kreise den Sinn : ein Sturz des
Kabinetts Schleicher werde der NSDAP , de«
Weg zu Verhandlungen über die Bildung
einer neuen Regierung bahnen , an deren
Spitze Hitler zu stehen habe.  Dr . Frick hält es
also nicht für ausgeschloffen , daß der Reichspräsident seine
Bedenken gegen den Parteiführer Hitler schließlich doch
zurückstellen werde , allerdings nur dann , wenn die NSDAP,
bereit sei. auck ander « politische Gruvoe » zur

grvpkt . ^ > yeranzn-
ziehe « ; ..ach Lage der » tag : würde dies in erster Linie die

^rzbur - cx Front  sein . Und über diese Möglichkeit
haben sich Papen und Hitler in Köln unterhalten . Wie sich
die Deutschnationalen , die in letzter Zeit starke Zurück¬
haltung beobachtet haben dazu stellen, ist noch nicht bekannt.

Aus der ganzen Angelegenheit ist zu erkennen , daß Hitler
nach einem Ausweg sucht, der es der Partei erspart , das
Kabinett Schleicher zu stürzen und jetzt schon in einen neuen
Wahlkampf hmeinzugehen . Hitler steht selbstverständlich nach
wie vor gegen Schleicher in Opposition , aber er will Zeit
gewinnen , bis die NSDAP , unter günstigeren Um¬
ständen  als es jetzt der Fall ist, den letzten An¬
sturm  wagen kann . Daß von Papen mit Hitler ver¬
handelt . ist verständlich , da ja bekannt ist, daß er, »sie auch
jetzt Schleicher , sich ständig bemüht haben , die NSDAP,
in die Regierung mit hineinzubekommen.

Eine Statistik des Elends
Die Uuterstiitzungswelle steigt

Zur schnelleren Unterrichtung über den Umfang der öf¬
fentlichen Fürsorge  im Deutschen Reich sind vierteljähr¬
lich Bericht « der Bezirksfürsorgeverbände , d. h. der Gemein¬
den und Gemeindeverbünde , eingeführt worden . Die Ergeb¬
nisse der erstmaligen Erhebung , di« sich auf den Personcn-
kreis der im Rechnungsjahr 1981-32 laufend in offener Für¬
sorge unterstützten Hilfsbedürftigen bezog, werden vom Sta¬
tistischen Reichsamt soeben vorgelegt : Nach Sen Feststellun¬
gen der Bezirksfürsorgeverbände erhielten am 30. Septem¬
ber 1931 noch 2 923 801 Parteien und am 31. März 1932 aber
bereits 8 877 627 Parteien laufende Barunterstüt¬
zung  in offener Fürsorge . Unter Parteien werden zum
Unterschiede von Einzelpersonen die Familien der Hilfsbe¬
dürftigen gerechnet . Die Zahl der unterstützten Parteien stieg
in den städtischen Bezirkssürsorgeverbänden seit Juli 1929
bis Ende März 1932 auf fast das Dreifache,  in den
ländlichen auf fast das Doppelte . Dieses starke Anschweüen
der Zahl der aus öffentlichen Mitteln Unterstützten in den
letzten Jahren ist in erster Linie durch die infolge der Wirt-
scl-aftskrise aus dem normalen Erwerbsleben ausgeschieöe-
nen Arbeitskräfte verursacht . Der Anteil der Woh-lfahrtser-
werbslosen und der zusätzlich unterstützten Arbeitslosen in
der Versicherung und Krisenfürsorge an der Gesamtzahl der
Hilfsbedürftigen betrug Ende März 1932 bereits 63 v. H.

Polnische Schlägereien
In Halle  entstand vor einem neu eröffneten SA -Hetm

in der Merseburger Straße eine schwere Schlägerei - wischen
Nationalsozialisten und Kommunisten , an der sich, wie die
Polizei mitteilt , etwa ISO Personen beteiligten . Die Strei¬
tenden bewarfen sich mit Pflastersteinen . Im Verlause der
Schlägerei sollen von seiten der Nationalsozialisten mehrere
Schüsse abgegeben worden sein. Die Polizei gab Warnungs¬
schüsse ab , um die Streitenden zu trennen . Die Zahl der Ver¬
letzten ist noch nicht bekannt . — In Koblenz  wurde im
Verlauf eines Wortwechsels ein Nationalsozialist von einem
Kommunisten niedergeschoffen . Er erlitt einen Lungensteck¬
schub. — In Düsseldorf  kam «s zu einer Schießer «t zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten . Es entstand «in
regelrechter Kugelwechsel , bei dem etwa 30 Schüsse abgegeben
wurden . Durch zwei Polizeibeamte , Li« mit der Waffe in der
Hand die Angreifer auseinanderhielten , könnt« ein« Schlä¬
gerei verhütet werden . Einige Personen wurden durch Streif¬
schüsse und Messerstiche verletzt.

Politische Kurzmeldungen
Der Reichskanzler empfing gestern nachmittag Vertreter

des christlichen Metallarbeiterverbandes . — Retchsfinanz-
mtnister Graf Schwerin -Krosigk wird in der heutigen Sit¬
zung des Haushaltsausschuffes des Reichstags dte angekün-
divte Ne - e über dte Finanzlage - es Reiches halten . — Der
Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages ist für Mitt¬
woch, den 28. Januar , einberufen worden . Reichswirtschafts¬
minister Dr . Warmbold will in dieser Sitzung über die
Lage der deutschen Volkswirtschaft Bericht erstatten . — Der
Ncichskommiffar für Arbeitsbeschaffung , Dr . Gerecke, emp¬
fing am Montag dte Vertreter aller Spitzenverbände des
Baugewerbes zu einer ausführlichen Besprechung über tte
Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms . — Der
Retchsaußenminister empfing gestern den französischen Bot¬
schafter, der ihm Len Dank der französischen Regierung für
die Rettungsaktion des deutschen Schiffes „Ruhr " und kür
das Beileid der deutschen Regierung übermittelte . — Der
Neichskommissar sür das Land Preußen , Dr . Bracht , hat
den Ministerialrat im preußischen Staatsministertum,
Dr . Gritzbach zum Hauptkommiffar der preußischen Regie-
rung für die internationalen olympischen Spiele 1936 er¬
nannt . — Im Anschluß an die Beisetzung des am Neujahrs¬
morgen ermordeten Httlerjungen Wagnitz fand im Berliner
Lustgarten eine große Kundgebung der gesamten SA ., SS.
und Hitlerjugend statt . — Der Ausv -rkauf der dänischen
Flotte wird fortgesetzt . Jetzt sollen vie . U-Boote und drei
Torpedoboote , durchschnittlich je 20 Jahre alt , sowie ein altes
Kriegsschiff zur Verschrottung verkauft werden . Für dte
U-Boote dürften je 7000 Kronen erzielt werden . — Die
Londoner Presse erklärt , sich auf eine Stabilisierung des
Pfundes nicht vor Regelung der Kricgsschulbenfrage ein-
lafsen zu könne«. — Der Franzose Rist wird in Genf Vor¬
schlägen, die Krtegsschuldenfrage auf bas Programm der
Weltwirtschaftskonferenz zu setzen. — Wie „Evening Stan¬
dard " meldet , hat der Schah von Persien den persischen
Gesandten in London , Mirza Alt Gholi Chan Ansari , ab¬
berufen . — Der frühere Außenminister Matsuzo Nagat ist
als Nachfolger ObataS zum japanischen Botschafter in Ber¬
lin ernannt worden . — Am Wohnsitz NooseveltS fand erneut
eine mehrstündige Besprechung »wischen Roosevelt und
StaatSlekretär Stimson statt.

AZassenjttk,^ ..-
und Peru

TU Lovoon , g. Jan . Meldungen aus Lima tP . ru ) z iolg« I
ist auf eine Anregung Brasiliens ein üütägiger Wusi .isttll-
stand zwischen Peru und Columbien ' vier Zugrundelegung
des status qo abgeschlossen worden . Beide Negierungen hat¬
ten sich bereit erklärt , unter der Leitung Brasiliens Ver¬
handlungen über eine Revision de peruaniich -columbischen
Grenzvertrages zu eröffnen.

Chinas Generäle fordern Kamp)
Die chines. Zentralregierung hat zahlreich ? Telegramm«

von chinesischen Generälen und Befehlshabern aus ganz
China erhalten , die ein sofortiges Vorgehen gegen die Japa¬
ner fordcri .. Unter ihnen befindet sich der Oberbefehlshaber
der chinesischen Truppen mährend der Dämpfe um Schang¬
hai , General Tsai -ting -hai . Die chinesischen Führer erklären,
daß sich das chinesische Volk angesichts der
wachsenden japanischen Herausforderungen

nicht mehr zurück halten lasse.  Dt « Hoffnungen auf
ein wirksames Einschreiten - es Völkerbundes habe man voll¬
kommen aufgegeben.

Kleine politische Nachrichten
Borstandstagung - er Staatspartei . Am Sonntag fand in

Berlin eine Tagung des Gesamtvorstanb «s - er Deutschen '
Staatspartei statt , die Wahlkreisvertreter aus allen Teile»
Deutschlands vereinigte . Es wurde einmütig die verstärkt«
Fortführung der Weiterarbeit der Partei verkündet . Di«
Partei wird sich sowohl an etwaigen bevorstehenden Reichs»
tagswahlcn beteiligen wie an den im Herbst stattfindende»
preußischen Kommunalwahlen . Dte Partei wird vorerst von
einem Direktorium geführt , dem Reichsfinanzminister a. D.
Dietrich , Bü -germeister Petersen -Hamburg , Wirtschaftsmini¬
ster Dr . Maier -Stuttgart angehören.

Hilferufe nordschleswigscher Bauern a » die dänische Re»
gierung . Der Hauptvorstand der Bauernverbände in Nord,
schleswig hat in einer Sitzung in Apcnrad « ein« Eingabe
an die Kopenhagener Regierung beschlossen, in der es heißt,
die Nöte in Nordschleswig hätten Formen angenommen , di«
man bisher nicht gekannt habe. Rund 200Ü Bauernhöfe stän¬
den vor der Zwangsversteigerung . Man bittet daher Regie¬
rung und Reichstag , di« Wirtschaftskatastrophe zum Einhal¬
ten zu bringen , Zwangsversteigerungen nicht vornehmen zu
lasten und für Nordschleswig eine besondere Krisenkaff « zi
errichten.

Aus aller Welt
Dreister Banbitenstreich

Ein frecher Bandttenstretch wurde in Göggingen bet
Augsburg ausgeführt . Nachtstrang eine dreiköpfige Ein«
brecherbande in daS Verwaltungsgebäude der Lebeg jLebens-
mitteleinkaufsgenossenschast ) tm ehemaligen Artillericdepot
Göggingen ein und raubte 12 000 auS - cm Kaffen-
raum . Der Wächter , ein einarmiger Kriegsinvaltde , wurd»
niedergeschlagen , gefesselt und geknebelt.

De « Bater beim Reinige « des Jagdgewehrs erschossen ,

Der Bildhauer Fritz Mennicke in Halle , ein passionierter
Jäger , wollte auch seinen Sohn zu einem Jäger erziehen
und pflegte den Jungen mit dem Reinigen seines Jagd-
gewehrs zu beauftragen . Als er spät nachts von einem
Jagdausflug zurückgekchrt und wiederum seinem Sohn daS
Jagdgewehr zum Reinigen übergeben hatte löste sich plötzlich
ein Schub » der den Vater traf . Mennicke hatte aus Ver¬
sehen eine Schrotlaüung im Gewehr gelaffen . Er wurde
so schwer verletzt , daß er kurz darauf starb.

Aufgeklärte Verbrechen
Den Bemühungen der Berliner Polizei ist es gelungen,

dt« Bluttat , der die Arbeiterin Frau Maria Künstler in
der Silvesternacht zum Opfer gefallen ist, aufzuklären . Nach
eigenem Geständnis hat der Schlächtergeselle Karl Baum-
gart , ein Sturmführer der SA ., den tödlichen Schuß ab¬
gegeben . — Aus Stettin wird berichtet : Nach einem Nanb-
übersall auf den Nittergutspächter Stetnicke -Streithof , an
dessen Folgen dieser gestorben ist, wurden vier Täter ver¬
haftet , die nach Mitteilung der Polizei der SA . angehören.

Familientragödie

In dem Dorfe Görden lKreis Ltebenwerda ) hat die
Frau des dortigen staatlichen Nevierförsters Herzberg ihr
-jähriges TSchterchen und dann sich selbst durch Schüsse in
den Kopf getötet . Der Anlaß zu der Tat wird darin gejuckt,
daß Frau Her,berg , die protestantisch ist, auf Wunsch ihres
katholischen Mannes ihr TSchterchen katholisch erziehen
lassen sollte.

Wieder eine Schwarzbrenner «! ansgehobe«

Durch überraschenden Zugriff der Dortmunder Zoll¬
fahndungsstelle wurden der Brennereibesitzer und Landwirt
Kreutzkamp in Cappenburg bet Dortmund sowie sein Bren¬
nereimeister wegen des dringenden Verdachts der Schwarz¬
brenners festgenommen . Sie haben etngestanden , seit 1937
in über 600 Fällen mehr Rohstoffe als in den amtliche»
Büchern eingetragen waren , verarbeitet und die Steuer»
für den daraus hergestellten Branntwein dem Staat hinter¬
zogen zu haben . Die hinterzogenen Steuern werden auf
80 000 ur geschätzt.

Das Feuer anf der „Atlantique " gelöscht
Der vollkommen ausgebrannte Rumpf der „Atlanttque"

liegt jetzt im neuen Hafenbecken Cherbourgs in unmittel¬
barer Nähe des großen Seebahnhofs . Das Feuer kann alS
gelöscht betrachtet werden . Der Kapitän , der sich selbst a»
Bord befindet , ist der Ansicht, daß die Maschinen nicht ge^
litten haben . Alles übrige ist jedoch zerstört . Im Maschincn-
raum fand man dte verkohlten Leichen von zwei Maschinisten,



Einfinrznnglitck auf Korsika

Ein Unglücksfall , der zwei Frauen da» Leven kostete und
bet dem 15 Personen schwer verletzt wurden , ereignete sich
tn einem Hause in Ajaccio . Im zweiten Stock war eine
Trauerfeter für einen angesehenen Bürger . Plötzlich gab
der Fußboden unter dem Gewicht der anwesenden 20 Per¬
sonen nach und stürzte ein . Sämtliche Anwesenden stürzten
mit dem Sarge in das 1. Stockwerk.
Vier Personen ermordet « nd das Hans in Brand gesteckt

Wie aus Zolkiew tn Ostgaliz >en gemeldet wird , drangen
in Klodno einige bis jetzt nicht ermittelte Täter tn das
Haus des Kausmannes Feld ein . ermordeten die ganze aus
4 Personen bestehende Familie , plünderten die Wohnung,
steckten das Haus in Brand und entkamen mit reicher Beute
in unbekannter Richtung . Die vier Opfer des Naubüber-
falles fand man , nachdem das Feuer gelöscht morden war,
nur noch als verkohlte Leichen.

Blutiger Streit in Sofia

In einem Restaurant in Sofia hat sich ein blutiger
Zwischenfall abgespielt . An einem Tisch saß der Rechts¬
anwalt Apostollofs in Gesellschaft des Fabrikanten Magorosf,
Einige Minuten später trat der Sektionschcs des Kriegs¬
ministeriums . Pawloff , in Gesellschaft einer Dame ins Lokal.
Der Advokat machte eine Bemerkung über die Dame , wor¬
auf er von dem Oberst gestellt wurde . Es entspann sich ein
heftiger Wortstreit , in dessen Verlauf der Advokat mit einem
Stuhl ans den Oberst einschlug , während der Fabrikant eine
Weinflasche nach dem Offizier schleuderte . Der Oberst zog
darauf seinen Revolver und tötete den Advokaten durch
einen Schuß . Den Fabrikanten traf er durch Schüße so
schwer, baß dieser gleichfalls verstarb . Nach der Tat lies
der Oberst in seine Wohnung , wo er eine Bombe zur Ex¬
plosion brachte , die ihn gräßlich verstümmelte.

Die Katastrophe des Sowjetlustschisses dementiert
Die Telegraphenagcntur der Sowjetunion veröffentlicht

folgendes Dementi : Die in der Auslandspresse verbreiteten
Meldungen über eine Katastrophe des Sowjctluftschiffcs sind
unzutreffend . Bei dem Luftschiff war nur die Benzin-
zulcitung zu den Motoren gestört , wodurch die Motoren
aussetztcn . Das Luftschiff führte seinen Flug zu Ende und
landete in der Nähe von Nischninowgorod . Luftschiff und
Besatzung sind nicht beschädigt worden.

*

Kurznachrichten aus aller Welt
Bon der Zollfahndungsstelle Berlin ist der Prokurist der

Allgemeinen Kredit - und Depositenbank AG . Berlin , Johann
Vrockdorff , unter dem Verdacht der Beteiligung an umfang¬
reichen Devisenvergehen in Höhe von 1 Million scstgenom-
men worden . — Die Neichsbank beabsichtigt , noch im Laufe
des Sommers mit der Errichtung eines Erweiterungsbaues
für das Hauptgebäude zu beginnen . Dt « Bauzeit wird etwa
8 Jahre dauern . Die gesamten Baukosten dürften zwischen
25 und SO Millionen NM . liegen . — In der Vingerstraße in
Berlin -Wilmersdorf beschossen sich die Insassen zweier tn ra¬
sender Geschwindigkeit aneinander vorbetsahrender Kraft¬
wagen . Aller Wahrscheinlichkeit wach handelte es sich um di«
Austragung von Meinungsverschiedenheiten zwischen Ver¬
brechern .— Der deutsche 6000 Tonnendampfer „Witram ", -er
am 23, Dezember im Atlantik in einen Sturm geraten und
manövrierunfähig geworden war , wurde jetzt nach einer be¬
schwerlichen und stürmischen Fahrt von dem holländischen
Schlepper „Zmartzee " in den südengltschen Hafen Falmouth
etngeschleppt . — Di « Lage des russischen Eisbrechers „Maly-
gin " hat sich infolge eines stärkeren Sturmes wesentlich ver¬
schlechtert Die gestrandete „Malygin " wird während der
Flut von den Wogen überflutet . Die Nettnngsarbeiten muß¬
ten zeitweise eingestellt werden . Die Besatzung verließ das
Schiff . — Auf die berühmte große Moschee tn Delhi lJndienj
wurde ein Bombenanschlag verübt . Di « Attentäter hatten 2
Bomben in die Moschee und eine vor den Eingang gelegt.
Die Bombe vor der Moschee explodierte und verwundete 2
Hindus . Die beiden anderen Bomben konnten rechtzeitig ent¬

fernt werden . — Der australische Rekordflieger Bert Htwkler
ist von London zu einem neuen Rekordflug nach Australien
aufgestiegen . Er beabsichtigt , den bisher von dem Flieger
Scott gehaltenen Schnelligkeitsrekord London — Australien
von 8 Tagen 20 Stunden 49 Minuten zu schlagen . Er will
für die 16 009 km lange Streck « mit 4 Zwischenlandungen nur
7 Tag « benötigen . _

Aus Württemberg
Der württ . Etat 1SS3

Wie wir erfahren , verzögert sich die Fertigstellurrg - es
Entwurfs des württ . Staatshaushaltplans für 1933, so daß
mit seiner Vorlage an den Landtag im Laufe des Januar
nicht mehr zu rechnen ist.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 10 . Januar 1933.

Zum Weggang von Deka « Noos

Nicht bloß seine Calwer Gemeinde,  auch der Caliver
Kirchenbezirk  wird durch das Ausscheiden von Dekan
Noos  aus seinem Amt empfindlich betroffen . Zwar hat der
Scheidende nur kurze Zeit seine Kraft und sein Können in
den Dienst der ihm zur Leitung anvertrauten zahlreichen
Kirchengemeinden mit ihren Nebenorten stellen dürfen, ' aber
diese Zeit hat genügt , um ihm ein dankbares Gedenken bei
ihnen zu sichern. Denn es ist ihm gelungen , mit jeder von
ihnen nicht bloß die äußerliche Berührung zu finden , die sein
Amtsanftrag in sich schloß, sondern er ist auch durch sein ver¬
ständnisvolles und warmherziges Eingehen auf ihre Eigen¬
art und Eigenlage in innerliche Fühlung mit ihnen getre¬
ten . Den Kirchenneubau in Ottenbronn , die Kirchenerneue¬
rung in Stammheim sowie den Pfarrhausumbau in Sim-
mozheim hat er wesentlich gefördert, ' wo es immer nottat.
ist er mit Rat und Tat beigestanöen ; jede Gemeinde freute
sich seines Besuchs und zehrte von seinem Wort . Im Schwarz-
wald wie im Gäu gleich gerne gesehen verläßt er den Kir¬
chenbezirk , der für ihn zugleich ein Erbe seines Vaters war,
nach allgemeinem Empfinden allzufrüh . Den Abschiedsgruß,
den er seinen Kirchengemeinden entbieten läßt , erwidern
diese mit dem aufrichtigen Wunsch , daß es ihm vergönnt sein
möge , in seinem künftigen Wirkungskreise unter Gottes Bei¬
stand im gleichen Segen wie in seinem bisherigen zu wirken.

Am vergangenen Sonntag hielt Dekan R o os in der Cal¬
wer Stadtkirche seine Abschiedsprebtgt . Der Kir-
chengemeinöerat  versammelte sich anschließend in der
Sakristei , um sich von dem Scheidenden zu verabschieden.
Oberpräzeptor Baeuchle  brachte hiebet in einer warmher¬
zigen Ansprache den Dank für die erfolgreiche Tätigkeit des
Geistlichen zum Ausdruck und überreichte ihm als Zeichen
des Dankes einen Lehnsessel . Der Scheidende versicherte , daß
er di« Stadt Calw , die ihm zweimal Heimat geworden sei,
nie vergeben werde.

Rener Verwaltungsansschuß de» Arbeitsamt » Nagold
Nach dem Gesetz ist di« Amtsdauer der bisherige » Bei¬

sitzer des Verwaltungsausschusses mit dem 31. Dezember 1932
abgelaufen . Der Herr Präsident des Landesarbeitsamts Süd-
westdeutschland hat nun Sie neuen Beisitzer , deren Amtsdauer
bis 31. Dezember 1937 läuft , erkannt . Di « Namen sind fol¬
gende:

Vertreter der Arbeitgeber:
Beisitzer:

1. G « orgti,  Herrn ., Dipl .-Jng ., Lalw
2. Lieb , Adolf , Zimmermeister , Freudenstadt
3. Harr , Wilh ., Fabrikant , Nagold
4. Schuler.  Fr ., Schuhmachermeister , Ealw
5. Hermann , Jakob , Gutsbesitzer , Hoheumühringeu.

Stellvertreter:
1. Gunkel , Karl , Zimmermeister , Horb
2. Luz , Otto , Hotel Waldlust , Freudenstadt
8. Göckelmann , Hugo . Gutsbesitzer , Osdenwald Gde . Loh-

burg OA . Freudenstadt

4. Stüber,  Karl , Wagnerureister,
8. Adlung » Rud ., Domänepächter , Sindlinge » .

Vertreter der Arbeitnehmer:
Beisitzer:

1. Schöttle , Göttlich , Weber , Ebhansen
2. Sigwart , Karl , Glasmacher , Freudenstadt (Langenau)
3. Bläse,  Karl , Elektroinstallateur , Calw
4. Kocher , Felix , Kaufmann , Herrenberg
5. Sahm , Wilh ., Fabrikarbeiter , Mühringen

Stellvertreter:
1. Glatz , Gottfried , Weber , Ebhansen
2. Dölker , Beruh ., Maurer , Wittlensweiler
3. Bader , Friedrich , Schreiner , Altensteig
4. Sprenger , Eugen , Kaufmann , Nagold
5. Deutschle , Johann . Fabrikarbeiter , Sulzau

Vertreter der öffentlichen Körperschaften»
Beisitzer:

1. Battiirger , Landrat , Nagold
2. Göhner,  Bürgermeister , Calw
3. Berger , Bürgermeister , Baiersbronn
4. Schick, Bürgermeister , Herrenberg
5. Schneiderhan , Oberamtspfleger , Horb

Stellvertreter:
1. Maier , Bürgermeister , Nagold
2. Nippmann,  Lanörat , Calw
3. Holzäpfel , Obcramtspfleger , Freudenstadt
4. Stahl , Oberamtspfleger , Herrenberg
5. Schneider , Bürgermeister , Horb

Neujahrsseier des Arbeitslagers Wildberg
Die am Erscheinungsscst im überfüllten Schwarzwaldsaal

in Wildberg vom Arbeitslager Wildberg des Nationalen
Hilfsdienst veranstaltete Neujahrsseier hat erneut die enq«
Verbundenheit der Bevölkerung mit den Lagerinsassen dar»
getan . Nach Musikvorträgen der Wildberger Stadtkapelle be¬
grüßte Lagerführer Bücher die Gäste , darunter auch Ver¬
treter der Behörden , und gab feiner Freude wie seinem
Dank über bas dem Arbeitslager entgegengebrachte Wohl¬
wollen Ausdruck . Wir , Kameraden des Freiw . Arbeit »,
btenstes , so führte er aus , haben uns beim Jahreswechsel
gegenseitig verpflichtet , mit vereinten Kräften und frischem
Mut einen steilen Weg anzutrctcn . Kein Standesdünkel
keine Parteipolitik ober irgendwelche andere Zerrissenheit
kümmert uns , nur das eine gilt uns als höchstes Ziel:
„Der Wiederaufbau unseres Vaterlandes ". Wir wollen und
müssen das Erbe unseres Vaterlandes antreten . Ein schwe¬
res Testament liegt auf unseren jungen Schultern und
mancher von uns scheut zurück, ein solches Erbe anzutreten.
Deshalb wollen wir uns während unseres Aufenthaltes im
Arbeitslager gegenseitig erziehen und unsere Fähigkeiten
dazu ausbilden , um später die erforderlichen Kräfte zu be¬
sitzen. Nach der Aussprache des Lagerführers wickelte sich
ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm ab, tn dessen Ver¬
lauf auch ein Losverkauf stattfand . Die Zuschauer wurde»
zunächst mit zwei gutgelungenen Lagerepisoden überrascht,
darauf hört « man den schönen Prolog einer jungen Lager¬
gönnerin , betitelt : „Der Abschied von Wildberg ". Anschlie¬
ßend folgten zwei Koronalieder der Freiwilligen , und bann
setzte die Lagerkapelle ein , bei allgemeinem Erstaunen der
Gäste über das musikalische Können der Jungmannen . De»
zweiten Höhepunkt der Stimmung brachte die Vorführung
des Dramas in einem Akt : „Der verlorene Sohn ". Bei der
witzigen Derbheit beS Einakters wollte der Beifall der Gäste
kein Ende nehmen . Ein kurzes Schlußwort des Lagerfiih-
rerS , baS den innigen Dank seiner Lagerkameraben an all«
Besucher zum Ausdruck brachte , beschloß baS offizielle Pro-
gramm , an das sich noch eine ausgezeichnet verlaufend«
Tanzunterhaltung anschloß.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Im Westen liegt Hochdruck, aber von Skandinavien ist eine

Depression gegen Deutschland vorgerückt . Für Mittwoch und
Donnerstag muß immer noch unbeständiges und auch zu
weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter tn Aussicht genom-
men werden.

Mob Osggireiittt
liomkm sus üea dsxorisclion stergen von Nsn » krnrt

Urtisborsciiutr : ttorolrt-Vsrlag, Homburg (Sssr)

4 ! (Nachdruckverboten.)

Iackl schrvankte, er wurde totenbleich.
»Fa - sa, Herr Doktor , sie hat was g 'saqt davon , daß

sie g'sall 'n ist", log er.
Er wandte sich ab , er konnte nicht mehr in die forschenden

Augen des Arztes sehen , weil er fürchtete » dieser könnte ihm
seine Lüae vom Gesicht ablesen.

Aber konnte er denn die Wahrheit sagen ? Zum erstenmal
wurde er für seinen Vater zum Lügner.

In diesem Moment fühlte er wieder , wie furchtbar er sei¬
nen Vater haßte , der in seinem fanatischen Größenwahn sein
eigenes Kind mißhandelte nnd e? sogar in den Tod trieb.

!2 . Kapitel.

Nach zwei Stunden war die Geburt vorbei . Lisl lag to¬
tenbleich und erscköpft in den Kissen . Ihr Atem ging schwer
und stockend, die Augen waren von großen , schwarzen Rin¬
gen umrahmt . Der Arzt wandte sich an Iackl.

„Würden Sie nicht Ihren Vater holen , Herr Voggtreuter?
ES steht sehr schlimm um Ihre Schwester . Hinunterschaffen
können wir sie auf keinen Fall . Ich werde vorerst hier blei-
ben , bis das Fieber nachgelassen hat ."

„Den Vater hol 'n ?" lachte Iackl bitter auf . „Der wird
kein Verlangen hab 'n nach seinem Kind ."

Befremdet sah der Arzt ihn an . „Wie meinen Sie das ?"
fragte er gedehnt.

Iackl nahm den Arzt auf die Seite und erzählte ihm of-
sen und ohne Umschweife den ganzen Sachverhalt . Oft kam
er ins stocken , es wurde ihm jurchtbar schwer, die Berhält-
Me zu schildern.

Ta regte sich die Kranke wieder und verlangte selbst mit
matter Stimme nach dem Vater.

Und Iackl ging . Der Arzt begleitete ihn bis vor die Tür.
„Nehmen Sie den Pfarrer mit ", sagte er ernst.
Iackl zuckte zusammen . „IS wirklich so schlimm , Herr

Doktor ?"

„Leider . Ich fürchte , daß meine Kunst hier zv Ende ist.
Wenn nicht ein Wunder geschieht , wird sie den heutigen Tag
nickst mehr überleben ."

Iackl gab keine Antwort mehr . Hastig stürzt« er davon.

Als Iackl dem Hof zuschritt , war eS bereits Tag geworden.
Die grauen Nebel begannen sich allmählich zu zerteilen . Kein
Lüftchen rührte sich, alle? atmete stillen , süßen Morgensrie-
den . Iackl blieb stehen und atmete schwer ans , bevor er ins
Hans ging.

Mit einem Ruck öffnete er die Stubentür und trat ein.
Am Fenster stand eine Gestalt , die sich bei seinem Eintreten
hastig umwandte.

Iackl stand seinem Vater gegenüber und maß ihn mit
verachtenden Blicken.

„Warum hast gestern die Lisl geschlag 'n ?"
„So !" fuhr der Alte auf . „Soll ichS vielleicht noch lob 'n,

daß sie mir mei HauS mit Schand b'sudelt hat ? Wenns mir
nochmal ins Haus kommt » verschlag t sie!"

„DSS hast nimmer nötig ", fiel Iackl ein . „Du hast sie so
sj on in den Tod g'hetzt, sie liegt am Sterb 'n ."

Für einen Moment schaute der Alte verblüfft auf , dann
lachte er hähmisch auf:

„Papperlapp , a Unkraut verdirbt net , und wenn - so iS,
dann is auch koa Schad drum ."

Iackl prallte zurück. Das hatte er denn doch nicht erwar¬
tet . DaS war doch kein Mensch mehr , der da vor ihm stand,
das war doch der Teufel selbst in Menschengestalt.

„Pfui Teusl !" schrie er zornbebend . »Hast denn d« gar
kein Herz mehr in der Brust . Geh mir aus den Aug 'n oder
ich vergiß , wer du bist ."

„Du wirst doch net vergess 'n, daß ich dein Vatta bin ", höhn¬
te der Alte.

„A sauberer Vatta ", zischte Iackl grimmig . Unwillkürlich
ballte er die Faust , ließ aber gleich den Arm wieder sinken.
„Du bist sa gar net wert , daß ich mich einsperr 'n laß , d«
— du Rabenvater - dn !"

Weiter kam er nimmer . Ein Faustschlag hatte ihn mitten
in ? Gesicht getroffen . Er taumelte zurück. ES flimmerte ibm
vor den Augen , aber nur für einen Angenblick , dann sprang
er auf . Siedend heiß sauste sein Blut durch den Körper , die
Adern an den Schläfen schwollen zu dicken Strähnen an.
Er kannte sich nicht mehr in seinem Zorn . Mit beiden Hän¬
den ergriff er den Vater und schleuderte ihn weit zurück.

Mit einem gellenden Ansschrei stürzt« der Alte zu Boden,
im Fallen noch einen gräßlichen Fluch ansstoßend . Im näch¬
sten Augenblick nmr er wieder auf den Füßen.

Iackl , der sich verächtlich abgewandt hatte , sah nicht , wie
der Alte den Wandschrank ausriß nnd etwas Blitzendes in
die Faust nahm.

Iackl wollte gerade zur Tür hinaus , als er den Kopf noch
einmal zurückwandte . Totenblaß sprang er zur Seite , als er
den Vater im Türrahmen der anliegenden Kammer sieben
sah, ben Revolver in der Hand und aus ihn zielend . Ein
schwacher Knall , ein Aufblihen , noch im letzten Augenblick
hatte sich Iackl geduckt.

Blitzschnell sprang er ans den Vater zu nnd wollt « ihm die
Waffe entreißen . Aber wie eine eiserne Klammer umspannt«
die Faust des Alten diese . Ein Kamps entspann sich zwischen
Vater und Sohn . Immer noch hatte der Alte den Finger
am Drücker der Waffe.

Wieder blitzte es ans . Mit einem dumpfen Röcheln stürzte
der alte Voggtrenter zu Boden . Die Waffe hatte sich entla¬
den und die Kugel hatte ihn selbst getrossen . AuS der rechten
Brustseite sickerte Blut . Die Finger hielten noch krampfhaft
den Revolver umklammert.

Iackls Gesicht wurde erdfahl . Er stürzte neben ihn , Schreck
»nd Entsetzen waren so gewaltig , so furchtbar , baß alles an¬
dere wie ausgelöscht schien . Er starrte in das regungslose Ge¬
sicht des Getroffenen und drückte den Kopf auf seine Brust.

(Fortsetzung folgt ) .



Neuhengstet », 9. Jan . Dieser Dog « durste , als ein « - er
Ältesten Frauen des Bezirks , Frau Johanna Herrltier
ihren 96. Geburtstag feiern . Frau Herritier war bis vor
kurzem überaus geistig regsam ; vor 4 Jahren vermochte sie
noch einem Studenten der Philologie von Tübingen etwa
1000 Sähe ihrer Muttersprache sWaldensersprache ) zu über¬
setzen . Außer einer Augenoperativn , der st« sich in den 70
Jahren unterzog , bedurfte st« in ihrem Leben nie eines Arz¬
tes und auch nach ihrem Augenleiden las sie täglich ihre Hei¬
matzeitung ohne Brill «. Ihren Lebensabend gedachte Frau
Herritier gemeinsam , mit ihrer Tochter zu beschließen ; letz¬
tere ging ihr aber vor 8 Jabren im Tode voraus . Frau Her¬
ritier wird nun von ihrem Schwiegersohn und dessen Schwi «.
gertochker mit großer Liebe versorgt.

Altensteig , 9. Jan . Mit der diesjährigen Weihnachts¬
feier am Erscheinungsfest verband der hiesige Kriegerverein
die Feier seines 60jährigen Bestehens , zu der die Mitglieder
und Freunde des Vereins in ungewöhnlich großer Zahl er¬
schienen . Vorstand Grüner gab in seiner Ansprache einen
aufschlußreichen Rückblick über die Vereinsgeschichte ; weitere
Reden hielten Bürgermeister Pfttzenmaier und Möbelfabri¬
kant Schaible.

Wlldbad , 9. Jan . Für die Beifnhr der Röhren vom
alten Sportplatz bis zur Baustelle wurde von einer Fnhr-
uniernehmerswitwe ein Angebot mit 273 RM . abgegeben.
Die weiteren Angebote lauteten auf S53, 460, 538, 778 und
1028 Obwohl die Frau auf die Unmöglichkeit ihres
Angebots hingewtesen wurde , verharrte sie auf demselben
und wurde ihr die Arbeit übertragen.

SCB Ehlingen , 9. Jan . Sonntag Nacht bemerkten zwei
von Ruit nach Mettingen gehende Männer beim Passieren
des Weiler Gestüts im Anbau des Verwaltungsgebäudes
starke Rauchbildung . Man alarmierte die Eßlinger Feuer-
wehr . Der Brandherd fand sich im Anbau des Verwaltungs¬
gebäudes . Die Rauchentwicklung war so stark » baß nur noch
mit der Rauchmaske gearbeitet werden konnte . Nach etwa ein-
einhalbstündiger angestrengter Arbeit war die Gefahr einer
Branderweiternna zu einem beseitigt . Da es sich

um eine « doppelten Fußboden handelt , wurde «tu« Brand¬
wache im Gestüt gelassen.

SCB . Hak » S. Jan . Schon im Jahre 1932 hätte der
Bundestag des Württ . Kriegerbundes in Schwäb . Hall statt-
sinden sollen . Besonderer Umstände halber wurde er jedoch
verschoben . Nun ist der Bundestag aus Sonntag , 21. Mai
1933, hierher einberufen worden.

SCB . Warthansen OA . Biberach , 9. Jan . Im Laufe des
Montag nachmittag wurde im Waldteil Windsberg bei
Warthausen etwa 500 Meter vom Waldrauüe entfernt von
Holzhauern eine Frauenlekche im Alter von etwa 35 bis
40 Jahren aufgefunden . Die sofort verständigte Lanbjäger-
schaft und eine Gerichtskommission aus Biberach nahmen
alsbald Augenschein . Die Leiche wies keine Verletzungen auf.

SCB Wangen i. A ., 9. Jan . Am Sonntag kam es nachts
11 Uhr in der Schmiedstratze zwischen etwa 80 jungen Leuten,
die anscheinend der kommunistischen Partei angehören , und
einigen Straßenpassanten aus geringfügiger Ursache zu einem
Zusammenstoß . Schutzmannschaft und Landjäger mußten wie¬
derholt einschreitcn uirü schließlich vom Gummiknüppel Ge¬
brauch machen . Dabei wurden einig « der Beteiligten ver¬
wundet . Einer mußte mit dem Sanitätsauko abtransportiert
werden . Auch zwei Schutzleute trugen bei Ausübung ichrer
Dienstpflicht Verletzungen davon.

Turnen und Sport
Wiederaufnahme des gesamten Uebungsbetriebes im

Turnverein Calw
Der Verein stellt alljährlich über die Weihnachtszeit

seinen gesamten UebungSbetrieb ein , um seinen Mitgliedern
Gelegenheit zu geben , diese Zeit im Familienkreise zu ver¬
bringen . Nachdem diese Freizeit abgelaufcn ist , und das
große Deutsche Turnfest vor der Tür steht , rüstet sich der
Turnverein zu neuer Arbeit . Von dieser Woche ab werden
der Turnbetrieb und damit die Vorarbeiten für das Stutt¬
garter Fest ausgenommen . ES ist bei den Schwabenver¬
einen üblich , daß sie zu einem solchen Treffen innerlich wie

äußerlich wohlvorberettet antreteu . Der Itztzte Main » in»
von der Idee eines Festes von derart volkumsasseuder
Größe ersaßt werben . Einige Werber , welche über den
gesamten Werdegang des Deutschen Turnfestes unterrichtet
sind , werde » den Mitgliedern sortlaufeud berichten . Es darf
angenommen werde » , daß weite Volkskreise sich dem Wunsche
der Turnvereine anschließend , die Gelegenheit wahrnehmen
werden , zu erkennen , welch große Volksarbcit die Deutsche
Turnerschast mit ihren Vereinen vollbringt . Bei der großen
Schau im Juli wird bas am eindringlichsten zum Ausdruck
kommen.

E eld-,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB Stuttgart , 9. Jan . An der Börse herrschte zuver¬
sichtliche Stimmung bei steigenden Kursen sowohl am Aktien-
wie auch am Rentenmarkt.

LandcsproduktenbSrse

SCB Stuttgart , 9. Jan . Die ausländischen Börsen haben
im Wochenverlauf ihre Forderungen beträchtlich erhöht . Be¬
günstigt durch diesen Umstand konnte sich rin lebhafteres Ge¬
schäft mit deutschem Weizen nach dem Anslond entwickeln
und dndnrch hat sich di« allgemeine Tendenz etwas freund¬
licher gestaltet . Der Geschäftsgang ist immer noch schleppend.
Es notierten je 100 kg: württ . Weizen 19,50—20^ 0 kam 2. 1.:
lg,25 —20,25), Roggen 16,65— 17 (unv .), Braugerste 18L0 —18,60
lunv .), Futtergerst « 16— 16^ 0 sunv .), Hafer 12,28—13 (unv .),
Wiesenheu 8^ 0—4 <8,75— 4,25), Kleeheu 4,50—5^ 0 tunv .),
brahtgepr . Stroh 2,50—2,80 (2,80—3), Weizenmehl Spezial 0
81,50 - 32 (unv . ), Brotmohl 28,50 - 24 (nnv .), Klei « 7^ 0—7,75
(7,75—8)
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Stadlqerneinde Calw.

MMMlNIW.
Wie ln nutzeren Jahren , so soll in den nächsten Ta¬

gen wieder eine Kleidersammlung für die bedürftigen E n-
wohner unserer Stadt (hauptsächlich für Erwerbslose)
durchgesührt werden . Obwohl bekannt ist, daß durch Ein»
Kommens,ninderung bei weilen Kreiien wie auch durch
die mehrfach durchgesührlen Sammlungen oje Klrider-
schränke nicht mehr die Füll » ausweisen , wir früher , so
richten wie doch wieder an die hiesige Einwohnerschaft
di» dringende Bitte entbehrliche Kleidung »» « . Wäsche»
stück«, ferner Unterwäsche und Schuhe zur Bersügung
zu Nellen. Es braucht nicht besonder » heroorgehoden wer¬
den . daß gerade bei den langsristig Erwerbslosen hier
großer Mängel herrscht.

Wir bitten , sich in dir Liften der mit Ausweis « er»
feheueu Sammlerinnen einzutragen und nur ihnen die
Kleidungsstücke auszujolgen . Für diejenigen , welche nichts
tlköerflüssiges besitzen, ist Gelegenheit gegeben , Bargeld
in die »itgesiihrte » Sammelbüchsen einzuwersen.
Bon dem Ertrag werden neue Kleidungsstücke (haupt¬
sächlich Hosen und Schuhe ) zugrkauft werden.
Sv . Stadtparramt : Kath . Stadtpfarraml:

I . B -: Hermann 3 - B . : Vikar Müller
Sür die bischSfl . Methodistengemeinde:

L. Harsch
Bürgermeisteramt : Arbeiterwohlfahrt:

Gähner I . A. : Fr . Daque

Statt Karten

Bad Liebenzell , den 9. Januar 1933.

Todes-Anzeige

s-
Unser» siebe, unvergeßliche Mutter

Christiane Haisch
ged . Beck

ist gestern Nacht nach kurzem , schwerem Lei¬
den von uns gegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Haisch
Beerdigung Mittwoch , den 11. Januar,

nachmittags 3h , Uhr.

Iavelstein , den 9. Januar 1933.

Todes-Anzeige

Allen unseren Freunden und Bekannten
geben wir die traurige Nachricht , daß unser
lieber Pater

Johann Georg Roller
Metzgermeister

nach langem schwerem Leiden sanft entschla¬
fen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Christine Roller.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
II . Januar , nachm . 2 Uhr in Iavelstein statt.

Calw , den 10 . Januar 1933.

Danksagung

Für all die liebevolle Anteilnahme

bei dem schmerzlichen Verlust durch den

Heimgang unseres lieben unvergeßlichen
Vaters

3oh.N.Setlinger
sagen wir tiefgefühlten innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Unser Invenlurverkauf
findet erst

Ende dieses Monats statt.

GkslyNsterKleenlantl
Calw

Vjergaffe 2 Marktplatz 24

Hallo 311!
Autovermietung Schmitz
empfiehlt leine gegen Haft¬
pflicht für Personenbeförde¬
rung versicherte Wagen bei
billigster Berechnung ! Zu¬

verlässig und sicher!

Schöne , geräumige

3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Näycres zu erfragen bei

der Geschäftsstelle ds . Bl.

Schöne sonnige

3- Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör sofort z«
vermieten.

BenjamiuKusterer, Land¬
wirt . Hengsletlertteige 48.

Hirsau

2-Zimmer-
Wohnung

auf I . März oder später von
kinderloi . Eheleuten gesucht

Bon wem , sagt die Gc-
schästsstelle dieses Blatte ».

Dogelfutter
aller Art

empfiehlt

Ritterdrogerie
C. Bernsdorff.

Verkaufe eine

Pappel
Größe 1Z3 Festm.

Karl Schneider , Metzger
Sechingen

Verkaufe guterhaltenen

Kuh-
Leiiermge»

Sg . Schwämmt«
b Löwen . Dberretchenbach

Schönen wüchsigen ^ Mo¬
nate alten

Stier

hat »« verkaufe«
3 . S . Niethammer

Sommenhardt

s.5.v.c.
Donnerstag , 12 . 1. 1938,

8 Uhr Linde.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend geg. bar versteigert,
Mittwoch , 11 . 1., 1v Uh«
in ReuweUer : 1 Kuh zirka
SIahrealt . Zusammenkunft
beim Nolhaus.

S «r.»Bollz .»Steüe.

Versteigerung
Am Mittwoch,  de«

11 . 1. . SS . versteigere ich
voa vormittags 10 Ahr
ab i« Calw Marktpl . 17
gegen Barzahlung:

lTtschmitMarmorplatte,
ZalldereTljcheLWllllgell

ZDezjwalwllllgell.
IHerreninarkeusuhrrad
neu.lBolkleiier.2Lade«'
treppen.fowieBosbous-
glüser.Schaufeln.Körbe.
Messer, teere Trauben-

sonstiges.
R . Haußer

Warme Schlupsyosen
und

llnterröche
wollene Damen-

unb KinderstrSlnpse
gute Qual ., jedoch nicht neue

Farben , geben wir

unter Preis
solange Vorrat reicht, ab.
Geschwister Stanger

Altburgerstraße 11

Brennholz
zu 10,15 und 2V Mk . (er¬
mäßigte Preise , solangeVor-
rat >frei Haus iieserl

E.L.Wagner,ErnstlllW
Ebendaselbst kann

Siigmehl
abgeholt werden zuMK .2^ 0
p. cdm.

Suche sauberes

MW«
das bürgerlich kochen kann
unv ein jüngeres

ZiveillliWt«
Zeugnisachchristen an

Karl Zorn , Meggermeister
Pforzheim , Bahnhosstr . >6

geputrt mit vr . Lrlte's
Adöbelpolitur

sctiön"
blsscbe 1.—

Kitter - Vrvgori«
Onrl Aaroackörikk.

/imtl . Sekanntmachungen

Z«t»MrsteiMig
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Etammheim OA . Calw bclegenen , im Grund¬
buch von da . Heft 1315, Abteilung I, Rr . 3 bis 9. II
di» 14, zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoer-
mrrke » aus den Namen der

Luise Friederike Pfeifst «, geb. Schneider , Ehe»
trau des Ernst Albert P >etjfle, Gipsers , in Stamm-
Heim.

eingetragenen Grundstücke:
am IS. D^ ember UNS

, «m»ind«rü>>uS
geschätzterI!er!ehr»w«rt

Parz . Nr . 3010, 9 s 23 am , Acker, oberes
Büchachlll IOORMK.

, , 1609/2, 6 » 30 qm , Acker
1 s 42 qm , Oed« hinter dem

Galgenberg , 40 ,
, , 4600/2 , 12 s 40 qm . Acker 90 »
» , 4595/4 , 13 s 86 qm . Acker im Hinte.

ren Lindach , 150 »
, , 1444, 5 3 10 qm , Bauinacker,

Ofterhalde II, 130 ,
, , 5207 , 10 a 59 qm, Baumwieie,

Waldacker 200 ,
, , 3677 , S s 78 qm , Acker,

2 8 77 qm , Steinriegel , im
Frohnrot , 40 „

, , 2191, 17 3 5l qm , Acker, Ohmiß-
berg ft, 170 ,

, , 1562, 12 3 10 qm , Acker,
75 qm , Oeöe auf dein

Galgcnberg , 20 ,
, , 502, 2 s 98 qm , Acker,

82 qm , Oede , ob der
Strinrinne , 20 ,

, . 945/3 , 7 s 75qm , Acker, Anget-
äcker, wovon zirka 1 3 62 qm seit >927
mit dem noch nicht vermessenen Wohn¬
haus und Scheuer Nr . 314 überbaut lind . I100Ü ,
Zudehörden : t eiserner Wajchkessel und

die Wasserleitung . 90 RMK.

am Donnerstag » den 23 . Februar 1833,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathause In Stammheim versteigert werden.
Der Bersleigerungsvermerk Ist am 20. Oktober 1932

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bcriteigerungsoermerks au » dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spüteftens im Berstei-
gerungstermme vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumeldcn und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie be, der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Per¬
teilung be» Bersteigerungserlchcs vem Ansprüche des Gftlü-
bigers und den übrigen Rechten nochgelegt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung rntgegen-
stehendes Recht haben , werden ausgejordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Befahrens herbeizusiihien , wiorigenialls
für das Recht der Brrfteigerungserlös an dir Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 7. Januar 1933.
Kommissär : Bezirksnotar Hlrth.

§1e sellSllisei »siel»setds »,
venn Lie ein«; / euunj- sisllen , «sie »ictit In öer
t.3ge ist. 8ie mit cke« K/ittscksItslrsken sut <iem
iLulenäen ru bsllen , sie lür 8ie unft sine V/>rt-
»csisft in öetrsciit kommen.

Vor Lcllslleo dewalirea §üe slell.
venu 8ie eine Leitung lesen , üie ein xeiisues
Lpiekeldilft ües xessmten K/iNscdsltsledens äes
Lerilks qidl . Ogrum bestellen 8ie riss

üss 8ie öder alle Vorkommnisse im
Lerirk unlerricbtet.
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